
cdıese und andere Fragen versucht der utor 1ne Antwort geben, hne dabe1ı In abstrakten
Ausführungen steckenzubleiben Das Buüchleıin biletet ıine en VO  - Meditatiıonen, che helfen
können, dıe Sıtuationen des Alltags erhellen

IHOMAS VO  — KEMPEN Nachfolge COArıistt. en Klassıker der Meditatıon. Zürıich,
öln 1979 Benzıger Verlag. 312 S 5 DE 10,80
ach der ist das meıstgelesene Erbauungsbuch der Chrıisten Es War das Lieblingsbuch
des gnatıus Von Loyola, ardına ewmans und des 1ISChHOTS Saıler In eiıner
Übersetzung VO  — Harder ist Jetz' dıe ber 500e alte „Imıitatıo Chrısta“ ıIn der Reıhe der
„Klassıker der Meditatıion“ erschıenen.

Die aphorısmenhafte Sprache ist In eın eutigen Lesern nahes Deutsch gebrac) worden. Am En-
de eINes jeden der 114 Kapıtel sınd dıe Anmerkungen des französiıschen Priesters Feln de La-
mennaıs (1782—-1854) aufgenommen, der VON Zeıtgenossen der „Jletzte Kırchenvater“ genannt
wurde eIspie für e1In Fruchtbarwerden der (Gedanken der „Nachfolge Christı‘‘

BUCHER, urt VINZENS, Martıin: Mensch-Sein mut CAristus. Luzerm, Stuttgart 1979
Rex Verlag. 142 S 9 veDO.., 18,80
Früher der spater wıird jeder ensch mıt der rage ach dem ınn se1INeEs Lebens konfrontiert
Das vorlhiegende Buch hat NıC. dıe Absıcht, Rezepte für dıe Lösung der Sınnfrage anzubıieten.
Dıe verschıiedenen thematıischen Betrachtungen wollen vielmehr azu ANTICSCH, sıch auf Christus
einzulassen und uUurc ıh den Glaubenssinn finden. Grundlage der Betrachtungen bılden extfe
AaUs dem en und dem Neuen Testament SIıe werden Jeweıls mıiıt einem ebet, das den Kernge-
danken aufgreıft und verue abgeschlossen. DıIie verschıiedenen Betrachtungseinheıiten bılden 1M -
INeT eın einheıtlıches (jJanzes. Dies ermöglıcht dem Leser, S1e In der Reıihenfolge lesen, WIEe
ıhm entspricht.

STROLZ, Walter Du 21DS; weıten Raum meinen Schritten. Lebensmut aUuUs der Freıi-
burg 1980 erder Verlag. 128 S 9 Klıs 19,80
Wıe ist das einzuordnen, Wds der längst N1IC. mehr unbekannte Schriftsteller ın seıinen sıeben
apıteln (über 110D 28, prophetische OTG euteroJjesa]Ja, Ps Si Versuchungsgeschichte Jesu,
Johannesprolog un unıversale ÖOkumene) IET vorlegt? Exegese Iransier 1NSs eute edıiıta-
tı1on her och ıll ich als buchgewordenes Lebenswıissen bezeichnen. Denn (umfassen-
des) Wiıssen und Wıssenschaflft, Erfahrungen und Zeugnıi1s {lıeßen In 1NSs einem Ganzen, das
freıiliıch eın erreıichtes 1e1 ist, sondern alleın der Weg (zur ottesbegegnung ıIn UMSECTGT: Zeit)
eines bewußt ebenden relıg1ıösen Menschen, für den das Psalmwort „Du g1bst weıten Raum me1-
11C  > Schrıtten mehr ist als 1Ur eın Buchtıitel Von dıeser Haltung AUuUSs darf der utor der Theologie
manches mutıge, wenngleıch lebensmutige Wort och ann ja 11UT durch das utbrechen-
lassen eigener ngen Jjene Wiırklichkeit Erfahrung werden, dıe der ıte meınt.

EKın Buch, das immer wıeder lesen sıch lohnt!

MICHAELLE elen muıt Körper, Seele und Geist. Übungen AaUs dem Yoga Maınz
1979 Matthias-Grünewald-Verlag. 156 S „ < D 22,—
DIe Verftfasserın macht dıe Erfahrung, daß Yoga-Übungen auch den westlichen Menschen und
Christen wıeder dıe Einheıt VOoNn KöÖörper, eele un: (re1lst rtleben lassen. Aus der konsequenten
BejJahung des Menschen als Tempel des eılıgen (Gelstes erwachsen viele überraschende Möglıch-
keıten: Posıtionen und ewegungen des atha-Yoga werden ZUTN USdTUC der emut, der Freu-
de und des ganzheıtlıchen Gebetes DIe utorın g1bt In dıesem uch eigene FErfahrungen weıter.
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S1e beschreıbt dıe Übungen, dıe sıch Tür das eten alleın und ın Gemeninschaft besonders eıgnen.
S1e bietet begleitende meditatıve exte und Gebete und g1bt Hınweilise Tür ıne gemäße
Ernährung. Eın interessantes uch für Leıter und Teilnehmer VO  = Meditatiopskursen.
BÖOHLES, Miıchael Geerdeter Himmel. Im Licht der erge Dıie Europa-Kapelle un: Eu-
ropa-Brücke zwıschen Innsbruck und dem Brennerpaß. Holzkirchen 1979 Magdale-
nen-Verlag. 23 S ’ gen., 3,60
Eın Glanzstück der Brenner-Autobahn ist dıe Europa-Brücke. An ihr 162 dıe Europa-Kapelle.
Eınem en Tıroler Brauch entsprechend ll dıe Europa-Kapelle ZUl Europa-Brücke ıne Mah-
NUuNng se1n, daß es menschliche chalifen ZUT Freude und ZU Nutzen jener geschıeht, dıe sıch
dieses erkes bedienen wollen DIe Kapelle erinnert ber uch jene pier, dıe e1ım Bau der
Brücke un! DIs eute ode kamen. Sıe ıll gleichzeılt1g eın ausdrücklıcher ank den Chöp-
fer se1N; enn WarTr letztliıch, der dem Menschen ermöglıcht hat, seıne technıschen ennt-
n1ısse auszuschöpfen und eın olches Bauwerk errichten. Dıie kleine Broschüre möchte iıne Hıl-
fe se1n, WwI1ıe INan dıe Brücke und dıe Kapellenanlage meditieren annn

Kxegese un! biblische Theologie

RN Joseft: Das Evangelium ach Markus. Reihe Regensburger Neues lestament
Regensburg 1981 Verlag Fr Pustet 680 S 9 ktz 56,—
Das Iteste Evangelıum wurde in den etzten Jahren wıederholt kommentiert. Alleın 1m deutschen
Sprachraum erschienen VOT der vorliegenden Auslegung rel Kkommentare ZU Markusevange-
lıum esch, Gnilka, Schmithals), dıe sıch ın ihrer Interpretationsrichtung erheblich
terscheıden In seiner Eınleitung legt TINS seiıne Sıiıcht des Evangelıums, der 1m Markusevange-
lıum verarbeıteten Iradıtıonen SOWIE der lıterarıschen Ww1e theologischen eıstung des vangelı-
sten dar

Der Begriff Evangelıum hat sıcherlich se1ine sachlıchen Ursprünge im en lestament un! 1m
Frühjudentum, wırd jedoch inhaltlıch gefüllt VO  — der neutestamentlıchen Botschaft Daß Jesus
den Begrift benutzt en könnte, ll TNS ‚Wal N1IC| ausschlıeben, da dieser sıch als den escha-
tologıschen oten 1Im deuterojesajanıschen ınn verstanden en könnte och ın erster Linıe
habe Jesus dıe ünftiıge Basıle1ia verkündet, als deren oten sıch begrıff. DıIie Gemeinde habe
den Begriff ann christologisch gefüllt Für Paulus ist das Evangelıum das Kerygma, dıe eılsbot-
schaft, dıe ıhren Grund ın Tod un: Auferstehung Jesu hat Die lıterarısche Gattung Evangelıum
entsteht dadurch, daß arkus das Überlieferungsgut ammelt un In einen geordneten /usam-
menhang bringt. Insgesamt nımmt TNS be1 ıne zurückhaltende Redaktionstätigkeıt
Wenn auch katechetische und miıissionarıische Interessen im Evangelıum wırksam sınd, geht das

Evangelıum doch ber dıe aktuelle Gemeindeunterweisung hiınaus. In der Übergangszeit ammelt
Jesuseriınnerungen, die den Glauben tutzen sollen Der Evangeliumsbegrıiff selbst ist durch

dıe Basıle1ia estimm: DıIe Verkündıgung ach Ostern prolongıert dıe Verkündigung Jesu, der Nun

selbst Inhalt der Verkündıgung werde. Als Buchnamen wırd Evangelıum seıt dem Jahrhundert
benutzt

egen der ı1genart der ıhm vorliegenden Überlieferungen mußte der Evangelıst den weıtge-
hend lıterarısch und theologisch gestalten. Insgesamt lagen ıhm größere (z Passionserzählung)
und kleinere Überlieferungsstücke VO  S habe uch Petrustradıtionen aufgenommen, dıe einen
Frzählstrang ın der mündlıchen und schrıftlichen Gemeindetradıtion vermuten lassen, der Pe-
ITrUus interessiert Wa  - en der Erzählüberlieferung konnte auch auf ammlungen ın der
Wortüberlieferung zurückgreıfen.'
Für dıe lıterarısche und theologische Gestaltung des Evangelıums ıst bereıts dıe Stoffauswahl
durch den Evangelısten bedeutsam. Dıie rein technıschen ıttel der Redaktıon ın Sprache, Stil

und Satzbau beurteilt TNS als 1Ur bedingt markınısch. Miıt Theıissen nenn das lıterarısche
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